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Von Kerstin Rickert

Minden (kr). Fünf Frauen,
neun Mädchen, täglich neun
Stunden lang auf engstem
Raum zusammen: Ist Zicken-
Krieg da nicht vorprogram-
miert? Nicht beim Workshop
„Mädchenabend“, den die
Mindener Sängerin Maria
Stocka initiiert hatte und der
am Wochenende rundum
harmonisch zu Ende ging.

Beim Dozentinnen-Konzert,
dem ersten öffentlichen Ab-
schluss des Workshops im Jazz
Club Minden, war geballte
Frauenpower zu erleben. Un-
terstützt wurden die Dozentin-
nen Judy Niemack (Sängerin),
Clara Däubler (Bassistin), Eva
Klesse (Schlagzeugerin) und
Julia Hülsmann (Pianistin) von
der Pianistin Anke Helfrich,
die eigens für das Konzert an-
gereist war.

Ein ganzes Konzert zu spie-
len, hätte die durch eine Seh-
nenscheidenentzündung be-
einträchtigte Julia Hülsmann
zu sehr belastet. „Den ganzen
Abend Balladen wollte ich Ih-
nen nun auch nicht zumuten“,
ließ sie die Konzertbesucher
wissen, die somit in den Ge-
nuss kamen, gleich zwei Pia-
nistinnen erleben zu dürfen.
Thematisch drehte sich an die-
sem Abend – wen wundert es –
ebenfalls alles um eine Frau.
Der Jazz-Sängerin Billie Holi-
day widmeten die Musikerin-
nen ihr Konzert aber nicht nur
musikalisch, sondern sie erin-
nerten auch an das von dunk-
len Kapiteln geprägte Leben
der 1915 geborenen „Lady
Day“, das im Alter von 44 Jah-
ren endete.

Mit großer Stimme, faszinie-
rendem Ausdruck, Herzlich-

Frauen begeisterten beim Dozentinnen-Konzert im Mindener
Jazz Club. Foto: Kerstin Rickert

Das mit Latin-Grooves durch-
setzte „Love for sale“ etwa, das
mitreißende „Willow weep for
me“ – Judy Niemack nennt ihre
Version eine „funkige Trauer-
weide“ – oder die moderne
Version des „St. Louis Blues“
trafen beim Publikum auf helle
Begeisterung. „Lady sings the
blues“ – auch Titel der Auto-
biographie Billie Holidays –
bleibt als gefühlvolles Duett
von Julia Hülsmann und Judy
Niemack ebenso im Ohr wie
das wundervolle „Gee baby“,
bei dem Judy Niemack aus-
schließlich auf die markante
Bass-Begleitung Clara Däub-
lers setzte. Ein beeindrucken-
des, die Zuhörer rundum be-
geisterndes Konzert, dem auch
einige der Workshop-Teilneh-
merinnen gebannt folgten. Für
sie ging es am Sonntag für ihr
eigenes Abschluss-Konzert auf
die Bühne (Bericht folgt).

keit und Charme nahm Sänge-
rin Judy Niemack das Publi-
kum mit in die von Männern,
Gewalt, Drogen und unsterbli-
chen Songs geprägte Welt der
Billie Holiday. Sie und ihre Be-
gleiterinnen einte eine Harmo-
nie im Zusammenspiel und je-
derzeit das untrügliche Gefühl
für Spannung und Dynamik.

Anke Helfrich nahm über
weite Strecken den Platz am
Flügel ein und begeisterte als
Begleiterin und Solistin. Mal
zart dahin gehaucht, mal feuri-
ger dort, wo ein Stück es ver-
langt, lieferten Clara Däubler
und Eva Klesse die passenden
Rhythmusteppiche. Allein der
Schlagzeugerin zuzuschauen-
war ein großartiges Erlebnis.

Und: Zeitgemäße Arrange-
ments und die Umsetzung der
Stücke ließen die Klassiker
vertraut, aber doch auch be-
zaubernd anders erklingen.

Frauenpower im Jazz Club
Dozentinnen-Konzert bildet ersten Abschluss des Workshops

Streicher, die Violine und Vio-
la unisono oder zweistimmig
miteinander klingen lassen
oder mal feurig gegeneinander
setzen, um dann im Dialog
wieder zueinander zu finden.

Jazz getränkte
Phrasierungen

Das intelligente Bassspiel
Søren Østergaards, das mit
Jazz getränkten Phrasierungen
und Harmonien nicht gegen
den Folk-Klang steht, sondern
dessen Fundament ge-
schmackvoll erweitert, sorgt
dann für die besondere Note
des Ensembles.

Da kommt dann bei einem
Volkstanz auch mal Swingfee-
ling auf, und das Publikum
schnippst den Takt mit den
Fingern. Mit sympathischem
Humor und kleinen Anekdo-
ten zu den Titeln führen die
Musiker durch das Programm,
für das sie immer wieder reich-
lich Applaus und am Ende den
Wunsch nach Zugaben ernten.

studium der dänischen Spiel-
mannstradition, wodurch er
seine Mitstreiter, die Geiger Jo-
nas Kongsted und Cristoffer
Dam Thorhauge, kennenlern-
te, die ähnliche Einflüsse ha-
ben und mit denen er ein Trio
bildete. Sie spielten Bücher mit
einer riesigen Sammlung däni-
scher Folk-Music komplett
durch, um einige Songs auszu-
wählen, die heute noch im
Programm sind. Dazu kamen
dann viele eigene Kompositio-
nen im gleichen Stil.

Als der Jazzbassist Søren
Østergaard das Trio zum Quar-
tett machte, öffnete sich die
Gruppe zeitgenössischer Mu-
sik und erweiterte so ihr
Klangspektrum. Das Ergebnis
packte die Zuhörer im BÜZ
schnell. Rasmus Nielsen, der
nun Gitarre, Harmonium und
Klavier spielt, sorgte für die
Grundlage mit Akkorden und
schönen Läufen, die auf dem
Harmonium gespielt für den
besonderen Akzent sorgten.

Dazu kommt das Spiel der

Minden (rgr). Alles ist beim
Alten zum Auftakt der neun-
ten Nordischen Reihe im
Mindener BÜZ. Die Sitzreihen
sind gut gefüllt, Publikum
und Veranstalter sind bei
bester Laune und auf der
Bühne steht eine äußerst hö-
renswerte Band.

Das junge Quartett Trias ist
zum ersten Mal in Minden und
spielt traditionelle Folk-Music
ihrer Heimat mit einigen neu-
en Facetten. Sie alle haben die-
se Musik schon mit der Mut-
termilch eingesogen, und Key-
border und Gitarrist Rasmus
Nielsen erzählt, wie er von der
Mutter, einer Tanzlehrerin, zu
Volkstanz-Veranstaltungen
mitgenommen wurde, als
Zehnjähriger das Tanzen nicht
mehr so cool fand, aber Lust
bekam, den Musikern auf der
Bühne nachzueifern und dann
auch eine Geigen-Lehrerin
und einen Förderer fand.

Der Weg führte zum Musik-

Mit viel Spiel-
freude prä-
sentiert die
dänische
Gruppe Trias
im BÜZ ihre
mit Jazzele-
menten ver-
feinerte Folk-
Music.

Foto: Rolf
Graff

Klänge mit besonderer Note
Der neunten Nordischen Reihe gelingt mit Trias ein mitreißender Start

Amazing Shadows
im Schattentheater
Minden (mt). Mit der Show
„Amazing Shadows“ ist das
amerikanische Ensemble Cata-
pult Entertainment am 9. Janu-
ar um 20 Uhr im Stadttheater
Minden zu Gast. Bei „Ameri-
ca‘s Got Talent“ zollte die Jury
der Schattenperformance von
Catapult mit Standing Ovati-
ons Tribut. Im vergangenen
Jahr waren die „lebenden
Schatten“ erstmals auf 60 Büh-
nen in Deutschland zu sehen.
Gründer und kreativer Kopf
der Gruppe ist der Tänzer
Adam Battelstein. In „Ama-
zing Shadows“ vereint er Thea-
ter, Tanz und Akrobatik. Kar-
ten gibt es im Vorverkauf bei
Express-Ticketservice.

Bühnen-Jubiläums einsammeln.
„Last song“, von Blur-Master-
mind Damon Albarn geschrie-
ben, beendet nach 90 Minuten
den denkwürdigen Auftritt. Ma-
rianne Faithfull erhebt sich ein
letztes Mal aus ihrem Sessel, die
nimmermüde Kämpferin hat ei-
nen weiteren Sieg errungen.

@Fotostrecke auf MT.de

Jordan“, mit denen sie sich
schon vor Ende ihrer Suchtpha-
se eindrucksvoll im Musikge-
schäft zurückgemeldet hatte.

Zur Zugabe bleibt die Grande
Dame gleich auf der Bühne ste-
hen, um sich weitere Mühen zu
ersparen. Stattdessen genießt sie
die Sympathien, während ihre
Bandkollegen etliche Blumen-
sträuße anlässlich ihres runden

Werk, das sowohl aus ihrer Fe-
der als auch aus der des Stones-
Gespanns Jagger/Richards
stammt und ihre jahrelange
Drogensucht noch einmal in al-
len Facetten dokumentiert. Un-
terstützt von einer exzellenten
Begleitband erklingen allerdings
auch ihre beiden unvergessli-
chen Ohrwürmer „Broken eng-
lish“ und „The ballad of Lucy

tivität und ihre Lebenslust.
Nicht zuletzt ihr loses Mund-
werk, mit dem sie viele ihrer
Songs umschreibt, analysiert
oder auch kokettiert, entlockt
den Besuchern immer wieder
ein Lachen und rührt einige zu
Herzen.

Unumstrittener Höhepunkt
ist eine 20-Minuten-Version
von „Sister Morphine“, jenem

Von Thomas Kühlmann

Hannover (mt). Oft gefallen,
aber immer wieder aufgestan-
den und gekämpft. Marianne
Faithfulls mittlerweile 50-jäh-
rige Musik- und Schauspiel-
karriere lässt sich in einem
Satz beschreiben.

Beim umjubelten Konzert im
Theater am Aegi in Hannover
ist die ehemalige Lebensfähr-
tin von Rolling-Stones-Front-
mann Mick Jagger zu mehre-
ren Sitzpausen gezwungen,
setzt ihr doch ein Hüftbruch
vor vier Monaten immer noch
mächtig zu. Allerdings nur
körperlich. Ein Stock ist ihr
Begleiter.

„Ich bin wie ein Jo-Jo. Ich
muss mich hin und wieder hin-
setzen, die kaputte Hüfte for-
dert ihren Tribut. Ich stehe
aber bestimmt wieder auf“,
scherzt die Künstlerin mit den
Besuchern und entschuldigt
sich gleichzeitig bei denjeni-
gen, die ihr Gesicht bei den
verdienten Sitzpausen in ei-
nem großen Lehnstuhl auf-
grund ihres Notenständers nur
schlecht oder gar nicht sehen
können. Das hat Klasse.

Die knapp 1000 Fans hono-
rieren ihre Offenheit mit Ovatio-
nen, spielt doch ohnehin an die-
sem Abend die Musik die
Hauptrolle. Und ihre Stimme ist
bis heute durch die zahlreichen
Alkohol- und Drogenexzesse
unvergleichlich geblieben.
Ebenso ihre musikalische Krea-

Faithfull singt körperliche Leiden einfach weg
Stimmgewaltige Rock’n’Roll-Ikone gibt denkwürdiges Konzert in Hannover / „Immer wieder aufstehen“ ihre Prämisse

Körperlich angeschlagen, aber stimmgewaltig: Marianne Faithfull bei ihrem Konzert in Hannover. MT-Foto: Thomas Kühlmann

Paulus-Oratorium
eröffnet Musiktage
Rinteln (mt). Unter Leitung
von Kantorin Daniela Brink-
mann bieten die „38. Rintelner
Musiktage“ drei Konzerte in
der St. Nikolai-Kirche. Höhe-
punkt ist die Aufführung des
Oratoriums „Paulus“ von Felix
Mendelssohn Bartholdy mit
dem Jugendchor St. Nikolai,
dem Schaumburger Oratorien-
chor, Solisten und dem Or-
chester L’Arco am 16. Novem-
ber. Am 23. November spielt
der Organist Prof. Martin San-
der Choräle von Mendelssohn,
und am 29. November erklin-
gen in einem Nachtkonzert
Orgel- und Vokalmusik. Kar-
ten bei der Volksbank, Klos-
terstr. 30, in Rinteln und bei
der Schaumburger Zeitung,
Klosterstr. 32.


